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Invalidenberatung .DiestädtischeInvalidenberatungsstelleist in
den ersten zwei Monatenihres Bestandesvon über 500 Parteienin

AnspruchgenommenwordenMehrals dieHälftederFällebetrafen
die Einleitung irgendeiner Fürsorge ,die anderen die bloßeAus¬
kunftserteilung.DieBevölkerungsuchtgerneeineStelleauf ,wo
sie sich Rats holen kann ,weil die Bestimmungen über Militärver - ¬

sorgung ,überInvaliden -undAngehörigenfürsorgeziemlich
kompliziert sind .So kommtdie städtische Beratungsstelle
dieanallenWochen-undSonntagenvon10bis12Uhr ,fernerjeden
Montag,MittwochundFreitagvon5 bis 7 UhrdenParteienoffensteht,
täglich in die Lage ,AnmeldungenwegenFortzahlungdesUnterhaltsbei¬
tragesoderwegenZuerkennungderstaatlichenUnterstützungaufzuneh-¬
menundin Fälleneiner anscheinendungerechtenAbweisungimkurzen
WegeeineVorstellungzuerheben.DenAngehörigenderKämperander
FrontunddenHinterbliebenenGefallenerbietet die Gewißheit ,ob
undwiewenigstensihrLebensunterhaltvorläufiggedecktist ,sicher¬
lich einigehTrost .Esist dabeisehrerfreulich ,daßso vieleWitwen
sichmitderBeruhigungüberihr Schicksalin dernächstenZeitnicht
zufriedengeben ,sondernauchdieweitereZukunftimAugehabenund
der Empfehlungan die Hilfsstellen zur Berufsberatung gerneFolge

leisten .
DiegrößereMehrheitunterdenBesuchernderBeratungsstelle

bildeninvalideKrieger :Verstümmelte,Nervenleidende,Lungenkranke,
sie alle ,wiezuihrerEhregesagtwerdenmuß ,gleichdenAngehörgen
unddenHinterbliebenen ,gefestigøteMenschen,die ihr Schicksalmit
Fassungzu ertragen wissen .Die Beratungsstelle befragt jedenüber
denAnlaßderSuperarbitrierungundvermitteltbeidenMilitärbehör-¬
denwegenBeschleunigungder ZuerkennungoderAuszahlungderMilitär -¬
versorgungsgebühr ,ebenso dort ,woder Invalide vermutlich aufmehr
Anspruchhat ,als ihmzuerkanntwordenist .Arbeitsfähigewerdender
LandesstellefürArbeitsvermittlunganKriegsinvalideempfohlen.
Alle,diearbeitenkönnen,sindarbeitswillig,freilichsinddiemei-¬
sten nur zu leichtersr Arbeitfähig .Unterdenvielenbedauernswerten
Invalidensind jenedie unglücklichsten ,die mitdenverborgenenAn¬
fängenschwererinnererLeideneinrücktenunddannnachAusbruch
derKrankheitohneVersorgungfürsichundihreAngehörigenheimkehr-¬
ten .DieärztlicheNachbehandlung,dieüberall ,woesnurangeht,
eingeleitetwird,ist insolchenFällenvongrößterWichtigkeitund
dereinzigeWegdermöglichenRettungvorderdauemndenVerarmung
ganzerFamilien.DenWegzuröffentlichenArmenpflegezuersparen,
ist übehaupteinederwichtigstenAufgabenallerHilfsstellen.Die
städtische Invalidenberatungsstelle ist unter andereninsbesondere
dazuberufen,überalldort,woeindurchKriegsdienstleistungunmit¬

telbarodermitelbarBetroffenerirgendwoinWieneineöffentliche
Armen-UnterstützungansprichtimInterecsede :Gesuchstellersvorerst
zuuntersuchen,obnichtdocheinAnrechtaufVersorgungdurchden
Staatbestehtodersonstin andererWeiseals durchArmenhilfeder ,
Notgesteuertwerdenkann.

DiestädtischeBeratungsstellehatbeiallenHilfss - tellenmit
verwandtenAufgabenfreundlichesEntgegenkommengefundenundmitihnen
einezweckmäßigeAbgrenzungdesWirkungskreisesvereinbart .Den
MilitärbehördenwurdedankenswerterWeisedurcheinenStationskomnan-¬
dobefehldesWienerMilitärkommandosdiebesondereUnterstützungder
städtischen Hilfsstelle aufgetragen .

DiemannigfaltigenErfahrungender Praxishabenderstädtischen
BeratungsstellegenügendMaterialfür eineganzeReihevonInitiativ -¬
anträgengegeben ,dieandie verschiedenenZentralstellengerichtet
wurden .Die Anträge bezweckeneine fürsorgøliche Auslegungder
MilitärversorgungsgesetzeundderkaiserlichenVerordnungüberdie
Fortzahlung des Unterhaltsbeitrages sowie über die staatlichen Unter - ¬

stützungenoder administrativeMaßnahmenzur vorläufigenBehebung
vonMängeln undLücken.

DerneuePreistarifdesWienerRathauskellers.DieschonseitJahren
bestehendenschwierigen Verhältnisse beimWeineinkaufehabendurch
denKriegeine außerordentlicheVerschärfungerfahren ,die auchdazu
führte ,daßschonimNovember1915eine ErhöhungderSchankpreise
in denWienerGastwirtschafteneintrat .ImWienerRathauskellerwur¬
denmitRücksichtauf die nochvorhendenenWeinbeständeausfrühren
Jahren die bisherigen billigen Preise so lange als möglichbeibehal¬
ten ;dieaußerordentlichstarkeNachfragenachdenSchankweinendes
Rathauskellers ,die in der letzten Zeit einsetzte ,hat nunjedoch
dazugeführt ,daßdie Vorrätedes Rathauskellersan billigenSchank¬
weinenfrühererJahrgängeraschfastganzaufgebrauchtwurden.Da
dieneuangeschafftenWeineaberbereitszuPreisenangekauftwurden,
die den Absatz dieser Weine zu den bisherigen Schankpreisen unmöglich
erscheinen lassen ,so ergab sich auch für den WienerRathauskeller
die Notwendigkeit ,ab 1 .Jänner mit einer NeufestsetzungderPreise
vorzugehen,wobeiderPreisfürdiebilligsteSchankweinsortemit
32hpereinViertelliterbestimmtunddieWeinabgabeneugeregelt

wurde.
DankfürdieLiebesgaben.DerKommandantdesInfanterie-Regimen-¬
tes Hoch -undDeutschmeisterNg4 OberstFischervonSeehatan
denBürgermeisternachstehendesSchreibengerichtet:„MitFreude
bestätigeich denEmpfangvon65KistenWeihnchtsliebesgaben.
DaßunsdasliebeWien ,unsereVaterstadt ,niemalsvergißt ,das
wissenwiralle ,daßesunsaberWeihnachtenimFelde1915so
schöngemachthat ,daswerdenwirihmnievergessen.Amheiligen
Abenderhielt jederDeutschmeister,ober imSchützengrabenwach¬

te oderin ReservebeimChristbanmstand ,seinWienerPaket,
jederfühltesichreichbeschenktundglücklich,demWienerHaus¬
regiment anzugehören .Als Kommandantdes Regimenteskann ichEhre
Exzellenzversichern,daßsich die DeutschmeisterimvergangenenJahreheldennitigundtapfergeschlagenundauchweiterstetsihre
Pflicht erfüllen werdenfür Gott ,Kaiser undVaterland .Ichdanke
der Stadt Wienauf das herzlichste für die reichen Gabenund

verbleibe .
In einemBriefe ,den der Kommandantder 8 .Feldkompagniedes

Infanterie - RegimentesN2 4 Oberleutnant Danzer demBürgermeister

sendete ,heißtes: „NurEurerExzellenzundderGemeindeWienhaben
wireszudanken,wennunserebescheideneWeihnachtsfeierimSchützen¬
grabendes Feindeslandeseinen so würdigenundherzergreifenden
Verlauf nehmenkonnte ,wie es dem hohen Feste angemessen ist .Wie
vielen ,denenimLebenkeinliebenderMenschmehrtreu zurSeite
steht ,wurdees warmumsHerzund die Tränenin ihren Augensagten :
auchwirhabenjemand ,derunsliebt ,unsergedenkt ,auchwirhaben
eine Mutter :unserliebes Wien! NiemalswerdendieEdelknaben
Ihrer hochherzigen Spenderin ,der GemeindeWien ,niemalsder
VerdiensteEurerExzellenzumStadtundHausregimentvergessenund
indiesemSinnebitteichEureExzellenzdeneinfachenaberaus
vollem goldenen Wienerherzen kommendenWunschentgegenzunehmen :

EurerExzellenzundderBemeindeWieneinkräftigesPrositNeujahr! "
Der Kommandantdes Infanterie - RegimentesN £84Oberstleutnant

Kamlerschrieb :DieschönenreichlichenLiebesgabenunsererteueren
Vaterstadt Wiensind beimRegimenteeingetroffen undich habesie

mit Freude ihrer Bestimmungzugeführt .SowohlOffiziere als auchdie

MannschafthabendieliebenundpraktischenGeschenkemitgroßerFreudeentgegengenommen ,umsomehr,alsessichfürmeineLeuteum
GabenausderliebenHeimathandelt.Jedemeinzelnenunsererbraven
Soldatensah mandie aufrichtigeFreudean ,undjedemschlugdas
Herzhöherals er sah ,daßdie GemeindeWienkeinOpferscheut ,und
nachwievorihrertapferenSöhneimFeldemitwahrerLiebegedenkt.
Es ist sicher ,daßhiedurchunserewackerenTruppenvielfreudiger

undzuversichtlicherin demhartenLebenausharren .Wirwollenund
müssendiesenKampfzumsiegreächenEndemitGottesunddesVaterlan¬
desHilfedurchhalten.IndiesemGeistewollenEureExzellenzim
NamenderOffiziereundderMannschaftdesInfanterie-Regimentes
Ne84denaufrichtigstenherzlichstenDankentgegennehmen ."
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